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Saarfrage im Vordergrund
Beim Völkerbundsrat in Gens — Im enMAeu Unterhauie

Genf, 14. Mai.
Zur Tagung des Völkerbundsrates sind

die Abordnungen der 15 im Rate vertretenen
Länder schon ziemlich vollständig eingetrof-
sm. In der Wandelhalle des Völkerbundes,
die seit vielen Wochen verödet war , sah man
zum ersten Male wieder ein lebhafteres Bild.
DieS a a r f r a g e ist in den letzten Wochen
schnell in den Vordergrund der europäischen
Politik gerückt. Die an dieser Frage beson¬
ders interessierten Kreise sind daher hier
durch Abordnungen oder Beobachter ver¬
beten. Die Abgesandten der deutschen Front
werden noch im Laufe dieses Tages vollzäh¬
lig hier eintreffen. Neben den alten Führern
der Saarbevölkerung , unter denen Kommer¬
zienrat Röchling  besonders bekannt ist,

^wird diesmal auch der Führer der deut¬
schen Front , Pirro.  in Genf anwesend sein.

Mgeheime Tagung
desVölkerbundsrates  hat um 10,30

sllhr begonnen. Den Vorsitz führt der frühere
portugiesische Minister Vasconvellos.

Der Völkerbundsrat beschloß in seiner ge¬
heimen Sitzung, sowohl die Klage der deut¬
schen Volksgruppe in Polen wegen ungerech¬
ter Handhabung der Zulassung für den
Üllkoholausschank. als auch die Klage Un¬
garns wegen der Zwischenfälle an der un-
jzarisch-südslawischen Grenze auf seine nächste
Sitzung zu verschieben. Dabei steht es noch
nicht fest, ob eine außerordentliche Tagung
schon bald, etwa im Juni , stattfinden wird,
wie es der ungarische Vertreter bei dieser
Gelegenheit apgeregt hat . oder ob alles bis
zur großen Septembertagung des Rates ver¬
schoben werden wird.

Um 11.30 Uhr wurde
tle öffentliche Sitzung
Kes Völkerbundsrates eröffnet. Barthou.
Baron Aloisi und Eden waren wie in der
geheimen Sitzung als Vertreter der Groß¬
mächte anwesend. Der Rat erledigte im Eil¬
tempo einige kleinere Fragen . Die Berichte
landen einstimmige Annahme. Die nächste
Sitzung des Völkerbundsrates findet morgen
AM 10.30 Uhr statt.

London, 14. Mai.
> In der Montagsitzungdes englischen Unter
Hauses wurden an den Staatssekretär del
iAeußern, Sir John Simon , mehrere Anfragen
gerichtet.
i Auf die Frage über die „Anerken-
nun  g s za h l u n g e n" an die Vereinigter
Staaten erwiderte der Staatssekretär, daß dei
Gimeralstaatsanwaltder Vereinigten Staaten
seiner Ansicht dahin Ausdruck gegeben habe
Großbritannien gehöre auf Grund seiner An>
ttkennungszahlungeu nicht zu den in Verzuc
geratenen Schuldnern des Johnson -Gesetzes.

Ein Unterhausmitglied fragte, ob Simon be¬
sannt sei, daß die japanische Regierung weiter
ihre Mandatsrechte über die Karolinen- und
Ncarschall-Jnseln ausübt . Simon bejahte diese
Frage. Der Fragesteller wollte weiter wissen,
ob der Völkerbund schon einen Beschluß gefaßt
habe über die künftige Gestaltung dieses Man¬
dats, wenn Japan endgültig seine Verbindung
jum Völkerbund löst. Simon erklärte, so viel
s wisse, habe niemals eine Erörterung über
>iese Angelegenheit im Völkerbund stattge-Mden.
Auf mehrere Fragen , ob er Mitteilen

wnne. welche Maßnahmen er angesichts der
Erstellungen der Saarkommission
mm Völkerbundsrat . diesem vorzuschlagen
beabsichtige, um die Einwohner des Saar-
Mets vor unangemessenem Druck aus¬
wärtiger Stellen zu schützen und die Autori-
4t der Saarkommission aufrechtzuerhalten,
'warte der Staatssekretär , daß die gesamte

^tage vom Völkerbundsrat in die Hände
-Mes Dreierausschusses gelegt worden sei.
M daß dieser Ausschuß bereits einen vor-
Mftgen Bericht dem Rat unterbreitet habe,
soweit er unterrichtet sei,, werde der Aus-
^8 den endgültigen Bericht noch im Ver>
N dieser Woche fertigstellen. Er könne, s»
Mwß Simon, keine weitere Erklärung über

Trgge adgsbrn, bevor M der in Eens

befindliche Ausschuß tatsächlich damit befaßt.
Auf eine Anfrage über die Ausfuhr von

Flugzeugmotoren nach Deutschland erwiderte
Sir John Simon,  daß nach Artikel 198
des Versailler Vertrages und der Verein¬
barung vom 22. Mai 1926 Deutschland sich
verpflichtet hat, die Einfuhr von Flugzeugen
zu verhindern, die in irgendeiner Weise be¬
waffnet mit Geschützteilen oder sonst für
Kriegszwecke ausgerüstet werden könnten.
Diese Verpflichtung verbiete jedoch nicht die
deutsche Einfuhr von Flugzeugteilen im all¬
gemeinen.

Ein Mitglied fragte hierauf , ob angesichts
der Besorgnisse der französischen Regierung
über den großen Umfang von Flugzeug¬
material , das nach Deutschland gehe, Schritte
getan würden , um zu verhindern , daß das
eingeführte Material in Militärflugzeuge
umgewandelt wird. Auf eine weitere An¬
frage über einen deutschen Auftrag in Eng¬
land auf Lieferung von 80 Armstrong-Sid-
deleh-Flugzeugmotoren bestätigte Simon die
Nichtigkeit dieser Aufträge und erklärte, der
französische Botschafter habe vor kurzem die
Aufmerksamkeit der britischen Regierung aus
diese Aufträge gelenkt, deren Erfüllung
jedoch nickt in Widerspruch zu den Bedin¬
gungen der m Frage kommenden internatio¬
nalen Wasfenverlräge stehe; es sei beabsich¬
tigt , den französischen Botschafter auf dstse
Tatsache hinzuweisen.

Denkschrift- er deulsche«
Saarseont

an den Völkerbund
Die deutsche Front im Saargebiet hat sich

infolge der gegenwärtigen Politischen Lage
veranlaßt gesehen, dem hohen Rat des Völ¬
kerbundes eine Denkschrift zu übersenden, in
der der Standpunkt des deutschen Volkes
an der Saar zur Frage der Abstimmung
und der Zukunft des Saargebietes noch ein¬
mal zusammenfassend dargelegt wird Die
Denkschrift, die die Unterschriften des Leiters
der deutschen Front , Pirro,  sowie der
Führer der Fraktion „Deutsche Front " .des
saarländischen Landesrates , Levacher, Röch¬
ling, Kiefer, trägt , ist am Montag in Gens
überreicht worden.

Im Eingang der Denkschrift heißt es zu¬
nächst u. a.: Die Führung der Deutstlsen
Front hat in wiederholten Eingaben an den
hohen Rat des Völkerbundes zum Ausdruck
gebracht, daß hinter ihr die erorückende
Mehrheit der Saarbevölkerung steht. Diese
Tatsache ist bestritten worden : insbesondere
haben Delegationen , die außerhalb der deut¬
schen Front stehen, in Genf immer wieder
behauptet, sie hätten eine große Anhänger¬

schaft. Am 6. Mai 1934 ist in Zweibrücken
die Zahl der Mitglieder oer Deutschen Front
bekanntgegeben worden ; sie beträgt jetzt schon
über 455 000. Die Zahl der Abstimmungs¬
berechtigten kann mangels genügender, stati¬
stischer Unterlagen (der hohe Rat hat die
Offenlegung deS Abftimmungsmaterials bis¬
her nicht beschlossen) noch nicht genau an¬
gegeben werden. Die in der Deutschen
Front zusammengefaßten Abstimmungs¬
berechtigten machen mehr als 93 v. Hundert
oer gesamten stimmberechtigten Bevölkerung
im Saargebiet aus.

Zur Frage der Abstimmung heißt c-Z dann
in der Denkschrift u. a.: Die Deutschen des
Saargebietes haben, wie dies bei allen Völ¬
kern der Fall ist, über ihre völkische Zuge¬
hörigkeit in oem Augenblick schon entschie¬
den. da sie als Kinder ihrer deutschen Müt¬
ter das Licht der Welt erblickten. Eine
Volksabstimmung darüber , ob die Saar¬
länder zu Deutschland oder nicht zu Deutsch¬
land wollen, beoeute au sich eine Miß¬
achtung und Geringschätzung deS >Laarvol-
kes. Die Deutsche Front und somit die
Deutschen an der Saar wollen sich einer
Volksabstimmung gewiß nicht entziehen. Sie
Hütten aber gewünscht, daß das Angebot des
deutschen Reichskanzlers, die L-aarsrage aus
frieülichem Wege zu lösen, von der Gegen¬
seite angenommen worden wäre . Durch die¬
sen friedlichen Akt hätte der Weg frei ge¬
macht werden können zu einer endlichen
Aussöhnung der beiden großen Nachbar¬
völker.

Die Denkschrift geht sodann auf die Be¬
richte des Präsidenten der Saarregierung
Knox ein, in denen von „Terrormaßnahmen
der Deutschen Front " und „Putschpläne " ge¬
sprochen wird . Die Deutsche Front weist in
ihrer Denkschrift darauf hin, daß ihr nicht
unbekannt sei, daß Präsident Knox Mittel
und Wege suche, die Notwendigkeit inter¬
nationaler Hilfspolizei zu beweisen. Zu die¬
ser Beweisführung wären Terrorakte die ge¬
eignetsten Mittel . Die Deutsche Front lehne
jedoch jeden Terror ab und verlange von
ihren Mitgliedern strengste Disziplin, ins¬
besondere die genaueste Beobachtung der
saarländischen Gesetze.

Die angeblichen „Pntschpläne " werden mit
der Bemerkung zurückgewiesen, daß die Mit¬
glieder der Deutschen Front nicht so töricht
seien, ihre sichere Rückkehr zum Deutschen
Reich Anfang 1935 dadurch zu gefährden,
daß sie wenige Monate vor diesem Termin
einen lächerlichen Putsch in Szene setzen.

Zum Schluß der Denkschrift wird daraus
liingewiesen, daß die Saarregierung 32 Or¬
gane der Deutschen Front auf iuSaeiamt
367 Tage verboten habe, während in der¬
gleichen Zeit — seit Mai 1933 — nur
3 Separatistenblättcr auf zusammen 30 Tage
verboten wurden.

Werk-es Friedens
Feier der Grundsteinlegung des Adolf Hitler -Kanals — Rudolf Hetz spricht

Cosel (Schlesien), 14. Mai.
Am Montag abend fand die feierliche

Grundsteinlegung für den Adols-Hitler-Kanal
im Beisein des Stellvertreters des Führers.
Reichsministers Rudolf Heß.  statt . Aus
einer großen Tribüne , deren Hintergrund
das Hoheitszeichen auf rotem Grunde
schmückte, nahmen die Ehrengäste Auf¬
stellung. Vor den Tribünen hatten sich die
am Kanalbau beschäftigten Arbeiter in ihrer
Arbeitskleidung mit ihren Werkzeugen
postiert. Rechts und links der Tribüne halten
die Formationen der SA . und der Unter¬
gliederungen der Bewegung sowie des Ar¬
beitsdienstes Aufstellung genommen, deren
Fahnenabordnungen die Tribüne flankierten.
Außer dem Stellvertreter des Führers und
dem ReichsverkehrLminister Freiherr Eltz
vo » Rübenach  nahm eine große Zahl
von Ehrengäste» teil, darunter Gauleiter
und Oberpräsident Hellmut Brückner.

Hierauf nahm Reichsverkehrsminister Frei¬
herr Eltz v on Rübenach  Las Wort . Er

1 Rudolf Heß die Urkunde der Grund-
st e i n l e g n n g un Namen des Führers
unterzeichnet hatte , sprach Gauleiter und
Oberpräsident Hellmut Brückner  als Chef
der Oderstrombauverwaltung und im Namen
Schlesiens Begrüßungsworte.

Die Bedeutung des Kanals
Hierauf nahm Ncichsverkehrsminister Frei¬

herr Eltz von Rübenach  das Wort . Er
führte nach einem geschichtlichen Rückblick
u. a. aus : „Das Werk, das wir heute be¬
ginnen, und das bestimmt ist, durch Ver¬
besserung des Verkehrs Schlesien zu stützen
und zu stärken, ist im besonderen Maße ge¬
eignet, schon während der Bauausführung
Segen auszustrahlen . Wird doch bei den
umfangreichen Erdarbeiten vielen Tausenden
von schaffenden Arbeitskräften ans Jahre
hinaus Arbeitsgelegenheit gegeben. Der
Kanal , zu welchem wir den Grundstein
legen, ist ein Teil jenes großen Was -
serstraßenban Programms,  wel-

SA. und RSVFV.
Berlin , 14. Mai . Das Presseamt der Ober¬

sten SA .-Führung teilt mit : Bei der Obersten
SA .-Führung sind aus allen Gruppenberei¬
chen Beschwerden eingelanfen, wonach die
Aufstellung des NSDFB . (Stahlhelm ) dem
Wortlaut der Grününngsvereinbarung nicht
entspricht. Danach ist versucht worden,
NSDFB .-Männer vom Eintritt in die
SAR . I abzuhalten und, soweit sie schon SA .-
Männer waren , sie wieder zum Austritt zu be¬
wegen. Vielfach ist der NSDFB . als die
Bereinigung hingestellt worden, die allein be¬
rechtigt wäre, Frontkämpfer zu erfassen und
ihren Geist zu vertreten.

Stabschef Rühm hat infolgedessen einen
Befehl erlassen, in dem er sich gegen diese
Methoden wendet. Trotz der unfreundlichen
Haltung des NSDFB . (Stahlhelm ) verbietet
jedoch der Stabschef den SA .-Einheiten in
Einzelaktionen gegen den NSDFB . vorzu¬
gehen. Er weist aber ausdrücklich darauf hin,
daß sich hunderttausende bon Frontkämpfern
der SA . angeschlossen haben, weil sie den
staatlichen Willen der Frontkämpfer und das
geistige Erbe der Schützengrabenfront in der
SA . am besten verkörpert und in ihr vertreten
wissen. Männer allerdings , die sich bereden
ließen, nicht in die SAR . I einzutreten oder
de« Austritt aus ihr zu vollziehe«, seien für
die SA . nicht zu gebrauchen. Sie sollen aus-
scheiden. Aber cs sei auch gleichzeitig dafür
Borsorge zu treffen, daß sie nicht wieder in
die SA . ausgenommen werden.

Der SA .-feindlichen Haltung des NSDFB.
hält Stabschef Rühm die Haltung des Kyff-
häuserbnndes entgegen, der nicht nur durch
die Pflege alter tameradschaftlister Soldaten-
tradition sich bewährt habe, sondern der auch
in seinem gesamten Verhalten , in seiner rest¬
losen Mitarbeit an den Aufgaben der SAR . II
eine Kameradschaft der Frontkämpfer bildet,
die dem nationalsozialistischen Staat wert¬
volle Hilfe zu leisten verspricht. Der Stabs¬
chef befiehlt daher der SA ., den Kyffhäuser-
bund in jeder Weise zu unterstützen.

Italien - Oesterreich - Ungarn
Rom, 14. Mai . Mussolini hat heute mit

dem österreichischen Gesandten in Rom, Rin-
telen. und dem Führer der österreichischen
Abordnung , Schneller, für Oesterreich, mit
dem ungarischen Gesandten in Rom, Baron
Villany , und dem Führer der ungarischen Ab¬
ordnung , Winckler, für Ungarn , getrennte
Abkommen unterzeichnet, die die wirtschaft¬
lichen Protokolle von Rom vom 17. 3. in die
Praxis umsetzen.

RegieeirngsreiseinVrMKrien
Sofia,  17 . Mai . Die schon seit Wochen

erwartete Regierungskrise ist am Montag
abend ausgebrochen. Im Laufe des Nachmit¬
tags hatte der Ministerpräsident eine vier¬
stündige Beratung mit den Vertretern der
beiden anderen Parteien , dem Wirtschafts¬
minister Ditscheff von der Bauernpartei und
dem nationalliberalen Justizminister Katscha-
koff über die Umbildung des Kabinetts , die
nach dem Rücktritt des Eiscnbahnministers
Korturkosf notwendig geworden war . Nach
Beendigung der Beratung erklärte Minister¬
präsident Müschanoff der Presse, daß keine
Einigung zwischen den Vertretern der Koali¬
tionsparteien zu erzielen gewesen sei, und daß
daher das gesamte Kabinett zurücktreten
werde.

Vetroleumbrand in Istanbul
rast weiter

Istanbul , 14. Mai.
Das von uns am Montag gemeldete

Großfeuer in den Petroleum-
lagern  am oberen Bosporus hat inzwi-
scheu weiter um sich gegriffen. Bei einer
türkisch-amerikanischen Petroleumgesellschaft
sind insgesamt 10 000 Tonnen Petro-
leum verbrannt.  Außerdem sind im
benachbarten Lager des russischen
Naphtasyndikates  vier große Tanks
zerstört worden, darunter zwei durch
Explosion  und zwei durch Ausbren  -
n e n. Wegen der surchtb ar e n Hitz e ist
es nicht möglich, an den Brandherd heran-
zukommen. DaS Feuer wütet weiter auf den
Lagerplätzen.

: -



ches die preußische Negierung für das Fluß¬
gebiet der Oder aufgestellt und die Ncichs-
regierung erweitert hat . Das Programm der
preußischen Regierung knüpft an den Bau
des Mittelland -Kanals an . der das Nuhr-
gebiet mit Berlin verbinden soll, und war
dazu bestimmt, Schlesien einen Ausgleich für
die Vorteile zu schaffen, welche der Mittcl-
land-Kanal dem Westen bringen würde.

EAeften wird gchslfm
Die Zusagen,  welche Schlesien von der

preußischen und später von der Reichsregie-
rung erhalten hat , werden  e i n g e l ö st.
Die Neichsregierung wird es nicht zulasten,
daß Oberschlcsien in seinem Absatz von
Kohle und Eisen von seinem natürlichen
Markt in Berlin durch den Mittelland -Kanal
verdrängt wird.

Der Führer lind Reichskanzler Adolf Hit¬
ler war es persönlich, welcher in seinem
Weitblick den Befehl zum Beginn des Kanal-
banes gegeben hat , und ihm wird in Treue
und Dankbarkeit ein ewiges Denkmal gesetzt,
indem dieser Kanal den Namen „Adolf-
Hit  l e r - K a n a l" tragen wird.

Sv bleibt der Name Adolf Hitler , unseres
Retters und Befreiers aus Schmach und
Knechtschaft, aus immer verbunden mit
Schlesien und dem deutschen Osten, der
deutsch ist und sich als ein untrennbares
Glied fühlt im wiedererwachten einigen
Deutschen Reiche/ _

Si°» « «Me
Mit den Worten „Der Arbeitsnot

zur Wehr , Schlesien zum Ver¬
kehr , Adolf Hitler zur Ehr"
mauerte der Minister die Urkunde in den
Grundstein ein.

Hieraus ergriff Neichsminister Rudolf
Heß  den Hammer und vollzog die Ham¬
merschläge mit dem Spruch : Diene dem
Frieden , diene der Pflicht , so
dienst du Deutschland.

Oberpräsident Hellmut Brückner  voll¬
führte drei Hammerschläge mit den Wor¬
ten: „Dies Land bleibt deutsch ."

Rudolf Keß spricht
Der Präfentiermarsch leitete zur An¬

sprache des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß,  über . Er führte etwa aus:

„Das große Kanalwerk, das 40—50 Mil¬
lionen Tagewerke Arbeit  und dem
gefährdeten deutschen Wirtschasts- und
Lebensraum neue Zukunftssicherung bringen
sollte, wird begonnen im Namen des Füh¬
rers . Damit zugleich ist auch dieses Friedens¬
werk der schaffenden Arbeit mit dem Namen,
dem Begriff und der geschichtlichen Wendung
der NSDAP , verbunden. Unsere deutsche
nationale und sozialistische Weltanschau¬
ungsbewegung findet ihren Hauptausdruck
in arbeitschafsenden Werken. Die späteren
Generationen werden nur noch an den schas¬
senden Werten und Werken das Wesen und
Wirken jenes Mannes ablesen, dessen Leben
in unserer Zeit die Beglückung unseres Da¬
seins ist: Adolf Hitler!

Unser Reich sucht in schöpfender, ehrender
Arbeitsleistung nach seinem historischen
Ausdruck: während andere Nationen Riesen¬
geschütze, Riesenflugzeuge, Nic-senschlacht-

schisse, Rresentanls und viele anoere neu¬
artige Waffen der Zerstörung bauen , faßt
Deutschland seine Arbeitskraft zusammen zur
Gestaltung von Werken des Frie¬
dens und des kulturellen Fori-
s chr i t t s. Greifbarer Beweis dafür wird
auch der Adolf - Hitler - Kanal sein. Dienen
diese Werke Frieden und Fortschritt , so sind
sie zugleich Sinnbilder höchsten und echtesten
Sozialismus . Wcitschauend für die kom¬
menden Geschlechter gebaut, werden sie in
ihrem Gesamtwirken dazu beitragen , die
soziale Stellung des Einzelnen durch die
Hebung des Lebenshaltungsniveaus der Ge¬
samtheit ebenfalls zu sichern. Vergessen wir
als deutsche Sozialisten nicht, daß nur das
gemeinsame Schaffen Aller den Plan dieses
Kanals zur Wirklichkeit gelangen lassen
konnte."

In das dreifache Sieg - Heil des Neichs-
ministers auf den Führer stimmte die
tausendköpfige Festversammlung begeistert
ein. Damit schloß der feierliche Festakt.

Niesenfeuee bei HiMrmen
Bad Kissingen, 14. Mai.

In der Gemeinde Poppen rot  ll wüteü

am Sonntag nachmittag ein verh e e r e n
des Großfeuer,  dem nicht weniger
als 16 Wohnhäuser und 22 Scheunen zum
Opfer fielen. Das Feuer , das in einer
Scheune ausgcbrochcn  war , ver¬
breitete sich, vom Wind begünstigt, in
rasender Eile  über die ganze Häuser¬
reihe. Bei dem Wassermangel  er¬
wiesen sich die ersten Bekämpfungsmaßnah-
men als völlig unzureichend.  Erst
als die Feuerwehren von Bad Kissingen.
Hammelburg, Schwcinsurt und zwei ande¬
ren Orten mit ihren Motorspritzen ein-
greifen konnten, gelang es, dem Feuer Ein¬
halt zu gebieten. Der Ort bietet ein Bild
der Zerstörung . Der Schaden  ist
noch gar nicht  a b z u s chä tze n. Das
Unglück trifft die Bevölkerung tim so härter,
als es sich meist um minderbemittelte
Leute  handelt . Durch den Brand sind
über 100 Einwohner obdachlos
geworden . Durch e i n st ü r z e n d e s
Mauerwerk  und Balken wurden zahl¬
reiche Bewohner verletzt,  so daß in fast
30 Fällen die Sanitäter Hilfe leisten mußten.
Sofort nach Benachrichtigung von der
Katastrophe eilte der Gauleiter Dr . Hell¬
muth  an Ort und Stelle , um helfend
einzugretfen.

denleistung ist unter allen Um-
ständen zu vermeiden.  Der Treu¬
händer der Arbeit wird mit den ihm zur
Verfügung stehenden Machtmitteln die Ueber-
stundenleistung auch in solchen Betrieben
unterbinden , die nur mit Familienangehöri¬
gen ohne fremde Hilfskräfte arbeiten.

Die deutsche Arbeitsfront , das Landes-
arbeitsamt Südwestdeutschland und der
Treuhänder der Arbeit erwarten auf das
Bestimmteste, daß diesen Anregungen rest¬
los Folge geleistet wird.

Gasbehälter explodiert
Hongkong, 14. Mai.

Ans einer der westlichen Inseln der Stadt
flog ein Gasometer  in die Luft. Die
Explosion war so heftig, daß die Häuser der
Umgebung völl ' g zerstört  wurden . Ez
handelt sich um den g r ö ß t e n G a s o m eter
S ü d chi n a s.

Das schwere Explosionsunglück hat bis jetzt
2 0 Tote  gefordert. Etwa hundertVer-
letzte  liegen in den Krankenhäusern, lieber
die Ursache  des Unglücks verlautet, datz
offenbar der Gasdruck zu stark  gewesen
ist, wodurch eine Platte des Gasometers fort-
geschleudert  wurde . Ein riesiger
Gas ström  ergoß sich nunmehr durch die
Straßeir , drang in die Wohnhäuser und ent-
zündete sich am offenen Herb¬
sen er.  Im Augenblick entstand an meh¬
re  r e n S t e l l e n e i n B r a n d, bei dem der
Gasometer schließlich in die Luft flog. Die
Wöhuungsinhaber sprangen ans den
Fenstern,  andere stürzten entsetzt auf die
Straßen mit schrecklich verbranntem
Gesi  cht und versengten Haaren. Unter den
Toten, die zum Teil bis zur Unkenntlich¬
keit  verbrannt sind, befinden sich zahl -'
reiche Frauen und Kinder.  Diel
Feuerwehren der ganzen Umgegend sind an den!
Ungkücksort gerufen worden und arbeiten fie¬
berhaft an der Bekämpfung der z a h l r e ichen
B r ä n d c.

Eine Vremsicheibe war
abgrslogen

Paris , 14. Mai.
Die Zahl der Todesopfer  des Krast-

wagenunglücks in Fontainebleau hat sich
auf acht erhöht.

Tie nähere Untersuchung der Ursache de?
Unglücks hat ergeben, daß die ursprünglich
Annahme, der Fahrer des verunglückte»
Wagens fei durch einen auf die Reunstreck
gelaufenen Hund  abgelenkt worden, nicht'
st i chh a l t i g ist. Es hat sich vielmehr ge
zeigt, daß der Wagen Fehler  aufwie?
Eine der beiden Bremsscheibcn  hatd
sich unterwegs gelöst und war a b
geflogen.  Als der Wagen kurz vor de»
Ziel im 170-Kilometer-Tempo fuhr , wollt
der Fahrer bremsen.  Da aber nur e i n
Scheibe  auf die Räder wirkte, wurde tm
Wagen zur Seite geschleudert  un!
raste in die Menge. Man hat ferner seftgr
stellt, daß der Ordnungsdienst  ent
gegen den polizeilichen Anordnungen d»
Zuschauer bis dicht an die Rennstrecb
herangelasfen hat.

Meldepflicht für unedle Metalle
Berlin , 13. Mai . Bezugnehmend auf die

Anordnungen der Ueberwachungsstelle für un¬
edle Metalle vom 2, Mai 1934, veröffentlicht
im Reichsanzeiger Nr . 101 vom 2. Mai , weist
)er Reichsbeauftragte darauf hin, daß die im
z 2 der Anordnung 2 aufgeführte Meldepflicht
bis zum 5. Mai 1934 befristet war.

Alle Meldepflichtigen, die ihrer Pflicht noch
nicht nachgekommen sind, werden aufge-
' ordert,  dies umgehend nachzuholen. Aus
verschiedenen Anfragen, die bei der Ueber-
vachungsstelle für unedle Metalle eingegangen
üid, geht hervor, daß in weiten Kreisen noch
;ine gewisse Unklarheit über die Meldepflicht
icstchl. Es wird deshalb nochmals ausdrück¬
lich darauf hingewiefen, daß sich jedermann zu
neiden hat, der Metallbestände in irgendeiner
Horm besitzt, seien es fertige Metalle, Alt¬
netalle, Bruch, Abfälle oder dergl. Zu melden
jaben also auch u. a. Metallhandelsbetriebe,
Iltmetallhändler , Metallwarenfabriken, Ma-
chinenfabriken usw.

Das haustvirlsKaWchr Fahr
der jungen Mädchen

kll. Berlin , 11. Mai.
Ein Rnnderlaß des Präsidenten der ReichZ-

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung gibt Richtlinien für
die Durchführung des Haus wirt¬
schaftlichen Jahres der jungen
Mädchen.  Danach soll ein örtlicher Aus¬
schuß, in dem das Arbeitsamt durch eine
weibliche Fachkraft vertreten ist, die Be¬
schaffung von Haushaltungen , die junge
Mädchen aufnehmen sollen und können, zu
besorgen. Die Frage der Zusätzlichkeitt wird
in jedem einzelnen Falle geprüft werden, da
auf keinen Fall bisher beschäf-

len  vzw . die geplante Einstellung einer
Hausgehilfin unterbleiben svll.

Die Landhilfe darf ebenfalls in keiner
Weise beeinträchtigt werden. Ebenso darf
kein Mädchen in das hauswirtschaftliche Jahr
vermittelt werden, oas für die Lehrstclleu-
oder Arbeitsvermittlung , insbesondere für
die Landwirtschaft, in Betracht kommt. Tie
Vermittlung solcher junger Mädchen in indu¬
strielle Arbeit ist unerwünscht.

Die jungen Mädchen sollen im hauswirt¬
schaftlichen Jahr nicht nur Kenntnisse ver¬
mittelt bekommen, sondern auch unter den
fraulichen und erzieherischen Einfluß der
Hausfrau gestellt weröen.

ZMr muß mithelfen im Rumpf
gegen die Mbettslofigteit

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwest erläßt im Einverneh¬
men mit dem Präsidenten oes Landesarbeits¬
amts Südwestdeutschland und dem Bezirks¬
leiter der deutschen Arbeitsfront , Bezirks¬
leitung Südwest folgenden Aufruf:

Am 21. März ds. Js . hat die neue An-
griffsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit be-
gönnen. Die bis heute errungenen Erfolge
übertreffen teilweise bei weitem die Erwar¬
tungen . Aber trotz der erfreulichen Erfolge
dgrf die unerläßlich notwendige Unter-
stützung der Oeffentlichkeit nicht erlahmen : es
ist vielmehr selbstverständliche Pflicht jedes
Volksgenossen, den Kampf mit allen Mitteln
auch weiterhin zu unterstützen. Insbeson¬
dere ist die Unterstützung dahingehend drin¬
gend geboten, daß in den Betrieben sorg¬
fältig die Möglichkeit von Neueinstel¬
lungen  überprüft wird . Die Leistung von
Ueberstunden, auch wenn sie tarifvertraglich
vorgesehen sino, muß zu den Ausnahmen
zählen. Ueberstunden sind nur dann zu
rechtfertigen, wenn sämtliche Arbeitsplätze
besetzt find. Dauernde Ueberstun-

<39. Fortsetzung.)

„Warum sind Sie auf einmal io nachdenklich geworden ?"
urllerbraw Viele leine Grübeleien.

Pan ! Märckl leate die Fino -rsvitzen aneinander . „Ich habe
mick, eben einer kleinen Selbstkritik unterzogen ."

„Und das Ergebnis ?" ^
„Man lall d>e Senne dort suchen, wo sie zu finden ist!"
„Allo im Porz 'mmer von Herrn Busses Privatbüro !"

lächelte Liele Bermus
Märckl nickte fröhlich mit dem Kopf „Und da Sie schon

Fräulein Beckmanns Anwalt zu lein scheinen, könnten Sie
mir gleich einen Rat neben, wie man sich der jungen Dam«
am onaen - bmst-n in Erinnerung bringt !"

Er erzählte ihr den Verlaus jenes Abends , « cs er Fräu¬
lein Beckmann eingeladen hatte, mit sinn ins Kino zu gehen,

Lieie Bergius hob sis'-rr-' ĉht die Augenbrauen , „Ei . ei,
mg? man da vlötzlich st'cr Neuigk -sten erfährt ! Es ist asio
bereits der Ankanq gemacht, — Und nun wollen Sie mich
als IÄcen „Roienkoocsiier" engagieren ?"

Sie dachte einen Augenblick nach „Hm. wie wäre es ? Ick
könnt? Sie beide gelegentlich zum Tee bitten !"

„Das wäre großartig !" sirablte der nmqe Mensch. Sein
Herz begann sich bereits dem Neuen zu öffnen

„Schon ! Setzen wir gleich näckst- n Sonntag kür die
Ensickieidunqs'chlgchl lest' Ich freue mich lehr, daß Sie sich
di- Gelchickne mit Frau Jenny nun endlich aus dem Kons
diggen wollen . Es mar eine zwar begreifliche, aber voll¬
kommen aussichtslose GestiNsv -rirrnnq Ne dürfen mir das
barte Wort nicht übelnehmen ! Sie hätten sich von Anfang an
darüber klar lein müssen daß Frau Iennn Ihnen nicht nur
an Fahl der Jahre , land-rn auch an Reife der Lebensauf¬
fassung um ein gutes Stück überlegen ist."

Märckl brummte etwas wie eine unsichere Zustimmung . —
Zwe - Tage später erfubr Baus Märckl. daß Fräulein Beck¬

mann die Einladung angenommen und ihr Erscheinen zu¬
geiaal babe.

„Weiß sie denn, daß auch ich da bin ?" fragte er über¬
rascht

„Gewiß ! Nur über die eigentlichen Zusammenhänge unseres

Komplottes ist sie natürlich nicht unterrichtet. Ich habe das
Arrangement so begründet , als leite mich allein der Wunsch,
mit meinen Freunden « irre gemeinsame Plauderstunde zu ver¬
bringen,"

Kein Wunder , daß der stMW Mann dem Sonntag mit
hochgespannten Erwartungen entgsgenkchl —

Fräulein Beckmann betrat Lieses Znnrn« «ine halbe
Stunde vor der verabredeten Zeit uv!» brachte damit die Gast¬
geberin fast in Verlegenheit Den-« Liese Bergius lag im
Morgenrock auf der Couch und hatte noch gar nichts her¬
gerichtet.

„Sie dürfen mir nicht böse sein, Fräulein Bergius !" ent¬
schuldigte sich die Eintreten - « mit einem entwaffnenden
Lächeln. „Ich wollte nur mit Ihnen sprechen, bevor Herr
Märckl kommt!"

Liese war aufgestanden und ordnete sich vor dem Spiegel
hastig das Haar,

„Wenn Sie mich wegen meiner Faulheit nicht auslachen,
dann ist alles in Ordnung . — Aber nun bin ich wirklich neu¬
gierig , was Sie mir zu sagen yaben . Legen Sie doch ab.
Fräulein Beckmann, und machen Sie stch's bequem !"

Als Gertrud Beckmann Platz genommen hatte, blickte sie
eine Weile vor sich hin Dann begann sie zögernd zu sprechen.

„Es ist — wegen Paul Märckl! Ich habe Grund , anzu¬
nehmen , daß Ihre so liebenswürdige , aber immerhin un¬
erwartete Einlegung ihre besonderen Ursachen hat Vielleicht
greife ich nicht zu sehr daneben , wenn ich in Herrn Märckl
die treibende Kraft dieser Unternehmung vermute ."

Liese wollte verwirrt leugnen , aber Fräulein Beckmann
wehrte lächelnd ab, „Um so selbstloser ist es von Ihnen , daß
Sie ihm ulld mir behilflich sein wollen !"

„Sie sind Herrn Märckl nicht gleichgültig , soweit ich in seine
Gefühle Einblick gewinnen konnte."

„Das ist es eben, Fräulein Bergius ! Auch mir ist der junge
Mann lieb und wert, und — unter anderen Voraussetzungen
würde ich glücklich sein, meine Neigung erwidert zu sehen "

Liese Bergius hob verwundert den Köpf. „Ich wüßte nicht,
welche Hindernisse - "

„Ich will Ihnen alles erklären! Herr Direktor Busse wür¬
digt mich seines vollen Vertrauens und pflegt mich in viele
seiner Absichten und Pläne einzuweihen So weiß ich auch,
daß er seinen jungen Verwandten als alleinigen Erben nicht
nur seines Privatvermögens , sondern des gesamten Fabrik¬
betriebes ausersehen hat. Herr Märckl wird also eines Tages
ein sehr vermögender und einflußreicher Mann se- "

„Ja , aber das ist doch gerade - "
Gertrud Beckmann bewegte hilflos die Hände. „Verstehen

Sie doch! In welch häßlichen Verdacht würde ich geraten,
wenn ich mich Herrn Märckl aufdrängen wollte ! Ich bin arm,

habe keine Verwandten , stehe ganz allein in der Well . Herr
Märckl, der ja selbst noch nicht weiß , welche erfreuliche Wen¬
dungen ihm bevorstehen, wäre der erste, der mich verurteilen
und sich voll Abscheu von mir abwenden würde , sobald er er¬
führe. daß ich bereits von Anfang an in alles eingeweilsi war.
Meine Liebe würde in den Schmutz gezogen und als eine
plumpe Spekulation angesehen werden,"

Liefe Bergius war aufgestanden und ans Fenster getreten.
Plötzlich wandte sie sich um. kam auf die Sitzende zu und
reichte ihr beide Hände.

„Sie sind ein törichtes kleines Mädchen ! Sie lieben ihn doch,
nicht wahr ?"

Gertrud Beckmann blickte mit Hellen Augen zu ihr aus
„Ich habe ihn lehr lieb — seit dem ersten Tag !"

„Dann müssen Sie den Mut baden, um Ihre Liebe zu
kämpfenl Sie dürfen nickt feige dem drohenden Zugriff der
Häßlichen ausweichen ! Liebe ist ein kostbares und heiliges
Ding , als daß man sie aus Angst vor Konflikten verleugnen
dürfte Wir wollen annehmen , daß Ihre Befürchtungen em-
treten . Dann liegt es bei Ihnen , die unüberwindbare Krau
Ihres liebenden Herzens zu beweisen lind !o ungerecht ist das
Schicksal nicht, daß es dem Bösen zum Sieg verhüll . Lasstu
Sie nur mutig die Fahnen Ihres Herzens wehen ! Das Leben
wird sich au? Ihre Seite stellen !"

Fräulein Beckmann hatte der feierlichen Rede raschen
Atems zugehört Die ängstliche Bedrücktheit verschwand aus
ihrer Miene und machte einer sto'zen Fröhlichkeit Platz

„Wie soll ich Ihnen danken Fräulein Bergius !" rief ist
mit Heller Stimme ..Ja , Sie Kaden recht! Ich will kämpsen
und mutig lein , komme, was wolle !"

Als sich bald darauf Paul Märckl einfand , begrüßte sie M
mit ihrem alten , frohen Lächeln, io daß ihm gleich ordentliÄ
warm ums Herz wurde

Liese Bergius . die sich inzwischen umqezoqen hatte, erwies
sich als eine Gesellschafterin voll sprühender Laune . Ihr frohes
Lachen überbrückte die lesie Befangenheit , mit der sich Paul
und Gertrud gegenübersaßen.

Uebrigens hatte Anne Ausgang , und so kam es , daß Liest
sich schließlich entschuldigen mußte , um in der Küche einen
kleinen Imbiß anzurichten. „

Im dämmernden Raum blieb das junge Paar zurück, beio«
schweigend, jedes erfüllt von des anderen Nahesein . ,

„Fräulein Beckmann !" begann endlich Märckl, wahrem
er hingegeben mit dem Teelöffel Gleichgewichtsübungen an¬
stellte. „Heute wäre ich in besserer Laune als damals:
Wissen Sie noch?"

Da stand Gertrud Beckmann langsam auf und ging zu M"-
Schweigend bot sie ihm das Geschenk ihrer Lippen In
Augen war ein Helles Leuchten angezündet . (Forts- wlgl-s

!
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Aus dem Heimatgebiet
Eig . Wetterdienst.  Der im Norden

abziehende Tiesdruckwirbel bringt noch Stö¬
rungen , bevor das sommerliche Wetter wieder
Vorherrschend wird.

Die heutige Ausgabe enthält die Beilage
„Die deutsche Frau ".

Heute neuer Fahrplan
Heute tritt auf der Reichssisenbahn der

Aom m e r fah r pla n in Kraft , auf der
Enztalbahn mit folgenden wichtigen Aeude-
rungen : Der Frühzug an Sonntagen nach
Pforzheim  mit Anschluß nach Stuttgart
usw. fährt bereits 4.40 in Wildbad ab und
4.57 in Neuenbürg -H. Der Vormittagszug
ist ausgefallen ; dafür laufen zwei, und zwar
0.15 und 11.25 ab Wildbad , und 9.35 und 11.46
ab Nenenbürg -H. Vorher ein beschleunigter
Zug mit durchgehenden Wagen nach Stutt-
girt und Berlin ab 8.20 bzw. 8.36. Der fortan
uur an Werktagen fahrende Nachmittagszug
wird ergänzt durch den Zug ab Wildbad 15.23,
ab Neuenbürg 15.43, mit Anschluß in Pforz¬
heim nach Karlsruhe und Frankfurt . Die
Spätzüge Verkehren leider erst vom Juli ab,
wie auch in umgekehrter Richtung , ab
Pforzheim,  der erste Zug kein Frühzug
ist, sondern erst 6.42 abfährt , in Neuen¬
bürg -H . 7.02, Wildbad 7.28, mit Anschluß von
Frankfurt und Karlsruhe . Dichtere Zugfolge
entsteht durch die Züge 8.00, 8.59 und 10.29
ab Pforzheim täglich , außerdem 12.15. An¬
kunft in Neuenbürg bzw. Wildbad : 8.20
(8.49), 9.17 (9.43), 10.46 (11.08). Nachmittags
läuft ein weiterer Zug an Werktagen außer
Samstags 17.29 ab Pforzheim mit Ankunft
17.58 (18.23). Durchlaufende Wagen von Ber¬
lin und Stuttgart hat 'dann wieder der Eil-
zug an Neuenbürg -H. 21.10, an Wildbad
21.30. Neu ist der Sonntagszug 20.25, an
20.46 (21.14).

Die Ortsgruppe Neuenbürg des Schwarz-
waldvereins zog am letzten Sonntag mit
wehenden Wimpel und mit Musik , diesmal
unter Führung unseres Vorstands , aus.

.Durch kühlen Wald und nach einer kleinen
Irrfahrt kamen wir zur Grenzsäg-
mühle,  von wo uns die Panoramabahn
nach Ittersbach brachte . An der Haltestelle
Hochmühle trafen wir ein paar Nachzügler,
die mit dem Auto unseres Schriftführers
dorthin gefahren waren . Von Ittersbach aus
ging die Wanderung zur Höhe nach Spiel-
bcrg.  Nach einstündigem Aufenthalt im
Gastha -us „Adler " und guter Stärkung gings
durch ein schön gelegenes Wiesental — an
einer fahrbaren Heimat vorüber , die am
Waldessaum lagerte , — wieder zurück nach
Ittersbach , wo uns bereits die Bahn erwar¬
tete . Im Schein der untergehenden Sonne,
die einem großen Feuerball glich, durchfuhren
wir das Pfinztal , bis zur Haltestelle Gräfen-
haufen . Zum großen Leid der überaus Dur¬
stigen kamen wir an keiner Tankstelle mehr
vorüber und so mußten sie geduldig anshar¬
ren bis nach Neuenbürg . Frohgemut und mit
dem Gedanken , einen schönen Sonntag erlebt
zu haben , ging jedes seiner Heimat zu . 8.

Zum Besuch der Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " in Berlin , der groß¬
artigen Schau über deutsche Geschichte, deut¬
sches Wesen und deutsche Tatkraft , zugleich
eine Spitzenleistung des Dritten Reiches , fährt
wie aus allen Teilen unseres Vaterlandes,
auch von Württemberg ein Sonderzug . Er
wird im Benehmen mit der Reichsbahn vom
württ . Handwerk am Sonntag , 27. Mai , als
Tagesfahrt durchgeführt und zwar zu ganz
bedeutend ermäßigten Preisen , die auch für
die Anschlußstrecken nach dem Abfahrbahnhof
Stuttgart gelten . Das württ . Handwerk hat
sich auch um die Ausgestaltung der beiden in
Berlin zu verlebenden Tage und um Ueber-
nachtungsmöglichkeiten verdient gemacht, so
daß die teilnehmenden Handwerker auf eine
nie wiederkehrende Art die Schau erleben
werden . Eiligste Anmeldung bei den Ober¬
meistern der Innungen ist nötig.

Höfen a. Enz , 13. Mai . Das 50jährige
Arbeitsjubiläum  konnten die Säger
Ludwig Knöller  und Ludwig Gen tuer
in Firma Rehfueß Comp , begehen . Aus
diesem Anlaß war am Samstagmorgen der
Arbeitsplatz von Arbeitskameraden festlich ge¬
schmückt worden . Auf den Abend hatte die
Firma die beiden Jubilare sowie die ganze
Belegschaft zu einer schlichten Feier bei Frei¬
bier in die „Sonne " eingeladen . Bei Reden
und Gesängen und Vorträgen der Werk-
Hauskapelle erlebten die Teilnehmer einige
gemütliche Stunden . Im Laufe derselben
wurden den beiden Jubilaren ansehnliche
Jubiläums -Angebinde überreicht , die in dank¬
barer Freude entgegengenommen wurden.

Gernsbach, 12. Mai . Am Freitag abend
gegen 7 Uhr ereignete sich bei der Brücke
wieder ein schweres Motorradunglück . Der
30 Jahre alte Motorradfahrer Otto Krebs
aus Karlsruhe wollte in der Jgelbachstraßs
ein Fuhrwerk überholen , was ihm aber iin¬
folge der hohen Geschwindigkeit nicht mehr
gelang . Der Motorradfahrer verlor die Herr¬
schaft über das Rad und stürzte . Mit einen:
lebensgefährlichen Schädelbruch mußte er in
das Krankenhaus gebracht werden.

Reichental , 12. Mai . Der Sahn des Gast¬
wirts Emil Sarbacher , Andreas Sarbacher,
durfte als einziger Kochlehrling von Süd¬
deutschland am Reichs -Berufswettkampf in
Berlin teilnehmen.

Die Anerhahnbalz im Hohlohgehiet ist im
Gange , nähert sich sogar bald dem Ende . Am
frühen Morgen läßt der balzende Hahn im
Dickicht sein Liebeslied erklingen und in die¬
sem Augenblick wird der Stolze nicht selten
die Beute des pirschenden Jägers , der ihn
oft stundenlang verhört . Bei Kaltenbronn,
bekanntlich einem Revier für Auerwild , wur¬
den in letzter Zeit schon etliche Auerhähne
geschossen, u . a . hat auch Prinz Berthold
von Baden einen Auerhahn erlegt.

Marmel an Lehrlingen
Vom Arbeitsamt Pforzheim wird mitge¬

teilt :
Die außerordentlich starke Belebung in der

Wirtschaft macht sich nachhaltig auch in der
Einstellung von Lehrlingen im Handwerk be¬
merkbar . Gegenüber dem Vorjahr sind an
Ostern 1934 doppelt soviel Jugendliche aus
der Schule entlasten worden . Trotzdem ist
nach eine Reihe girier handwerklicher Lehr¬
stellen mit Kost und Wohnung beim Meister
zu besetzen. In verschiedenen württember-
gischen Bezirken sind noch Lehrstellen als
Gärtner , Glaser , Wagner , Zim¬
merer , Maurer , Blechner und
Installateur , Huf - und Wagen-
schmied sowie Metzger  zu besetzen.
Geeignete Bewerber melden sich bei der Be¬
rufsberatung des Arbeitsamts Pforzheim
und bringen für alle Fälle eine Abschrift des
letzten Schulzeugnisses , eine selbstgeschriebene
Bewerbung sowie ein gutes Lichtbild mit.

KeeissStmertagung in Nutzdorf
Am Himmelfahrtssest war Nußdorf , in

herrlicher Höhenlage über Baihingen a . E .,
das Ziel von tausenden von Sängern aus
dem Enzkreis . Es galt die Weihe 'der dem
Kreise verliehenen neuen Fahne , 'des Sinn¬
bildes von dem Aingehen der Sänger in das
Dritte Reich, festlich zu begehen . In 'der Fest¬
halle , nach dem Sangesgruß des heimischen
Vereins , wurde vormittags die Arbeit der Be¬
ratung der neuen Satzungen und der Wahl
des Kreissängersührers getan . Der seitherige
Kreisführer Wecker wird unter Wählleitung
des anwesenden Gauvertreters , Bundesschatz-

Neuenbürg , 15. Mai.
Erschienen waren gestern abend Vertreter

fast aller Ortsgruppen im „Bären ", um die
Richtlinien für -den weiteren Aufbau der
NS .-Hago des Kreises entgegenzunehmen.

Der neue Kreisamtsleiter Roth-
fuß - Herreualb  eröffnete Ne Tagung
mit einem kräftigen Wort über die Umwand¬
lung , die der „Mittelstand " vollziehen müsse,
um im neuen Reich vollwertige Volksgenossen
zu sein. Zu diesem Zweck sei es nötig ge¬
worden , Ne Organisation im Kreise , in An¬
passung an die politische Gliederung , neu auf¬
zubauen , damit Ne Mitarbeit der Amtsleiter
wieder Sinn und Wert bekomme und auch
hier im Geist der Volksgemeinschaft vorange¬
tragen werden könne. Die immer noch in
Handw erkerkreisen vorhandene ./demokra¬
tische" Jnterestenernstellung mit ihrer Selbst¬
sucht und dem Konkurrenzneid sei der größte
Feind der zur Gesundung eines so wichtigen
Teils des deutschen Volkes notwendig durch-
zuführenden Erziehung , die geleistet werden
muß von den Amtswaltern . Kreisleiter
Böpple  sprach kurz über die Gründe , Ne
zum gründlichen Neuaufbau der Organisa¬
tion NS .-Hago führten . Er drängte auf enge
Zusammenarbeit ihrer Amtswalter mit der
PO . zur gegenseitigen Unterstützung und er¬
wartet davon eine Erleichterung des Kampfes
für den Aufbau . Er erinnerte an die um
vieles schwerer dnrchzufechtenden Kämpfe der
vergangenen Jahre , denen die Versammelten
durch Gesinnung , Tat und Opferbereitschaft
nacheifern möchten . Die gewünschte Zusam¬
menarbeit müsse auch in einer guten Ver¬
teilung 'der Versammlungen zum Ausdruck
kommen : wenige , aber umso eindringlicher
und erfolgreicher ausgebaut.

Den wichtigsten Teil des Abends bildete
eine Rede des als Vertreter der Gauamts-
leitun -g erschienenen Pg . K le ri n g s - Stutt¬
gart , eine gründliche und knappe Darstellung
alles Wesentlichen umfassend . Die wichtigste
Aufgabe der NS .-Hago -Amtswalter bestehe in
der praktischen Durchführung des national¬
sozialistischen Gedankens , indem sie dafür zu
sorgen hätten , daß in ihrem Bereich nichts
geschehe, was Nr nationalsozialistischen Welt¬
anschauung widerspricht . Auch er betont die
enge Fühlungnahme mit den
politischen Leitern.  Die NS .-Hago-
Amtswalter gehören demnach zum Stabe der
politischen Leitung . Die glatte Zusammen¬
arbeit sei das beste Zeichen für die gelungene
Bewältigung ihrer Aufgaben . Sodann ging
der Redner auf Einzelfragen ein . Vorbedin¬
gung für das Arbeiten sei eine lückenlose,
geordnete Kartei.  Me Gliederung geschieht
dorr oben nach unten , endigend mit der Zu¬
sammenfassung der von der DAF . zugeteilten

merster Wirth , bestätigt ; er ernennt auch so¬
gleich seine Mitarbeiter . Sodann teilt der
Kreisleiter noch einiges mit : Das Sängerfest
in Heilbronn wird von unserem Kreis gut
besucht. Auch eine reiche Beteiligung am
Wertungsstngen stellt er fest. — Der Mustk-
beirat unter der Führung von Kreis -Chor-
meister Kuhn wird die wichtige Ausgabe
haben , geeignete und wertvolle Lieder , unter
besonderer Beachtung der heutigen Zeit , aus¬
zusuchen. Außerdem wird er die Ehordiri-
genten in Chorleiterkursen schulen . — Alle,
die Musik vermitteln , haben die Pflicht , der
Reichsmusikkammer beizutreten . — Ein präch¬
tiges Bild bot der große Festzug der 85 Ver¬
eine mit 60 Fahnen , der sich am frühen Nach¬
mittag im strahlenden Sonnenschein nach dem
Festplatz bewegte , begrüßt vom Liedevkranz
Nußdorf mit einem feiner: vaterländischen
Chor und vom Bürgermeister mit herzlichem
Willkomm . Nach dem Mastenchor „Grüß
Gott !" und dem Bekenntnis zum deutschen
Vaterland „Wo gen Himmel Eichen ragen"
spricht der Kreisleiter von Maulbronn , Pg.
Bauer , und feiert die einigende Kraft des
deutschen Liedes , das in dem Gesang von der
Freiheit , die der 'deutsche Mensch sich ersehnt,
Ausdruck findet , worauf Kreisleiter Bauer Ne
Weihe der Fahne vornimmt . Keine Prunk-
fahue gibt er dem Kreis : Es ist eine einfache
Hakenkreuzfahne . Größte Ehre und größte
Verpflichtung ist dies zugleich ! Unter den
farbenprächtigen Vereinsfahnen mit ihren
Medaillen und Schärpen ist sie die stolzeste
Fahne ! Ihre Einfachheit und ihr Symbol
ist ihr Adel ! „Haltet die Fahne in Ehren!
Steht für sie! Schütz« sie vor solchen, die sie
beschmutzen ollen !" Den Vereinsfahnen ver¬
leiht er die Hakenkreuzschleife . Die Fahnen
werden hochgenommen . Symbolhaft ist die
einfache Hakenkreuzfahne in der Mitte . Das
Lied des toten Horst Wessel erklingt . —
Dann spricht Bundesschatzmeister Wirth . Er
betont , daß die schwäbische Sängerschaft von
jeher zum deutschen Volke gehalten , deutsches
Lied und deutsche Art gepflegt habe . Die
Sänger werden ihrer hohen Aufgabe treu
bleiben und mithelfen am Neubau des Reiches,
dort , wo sie stehen . — Nach dem Freiheitslied:
„Flamme empor " ergreift Kreisletter Oppen¬
länder von Vaihingen das Wort . — Noch¬
einmal erklingen dann die Stimmen der
tausendköpfigen Sängerschar zusammen in
Volksliedern . Erst spät verlassen die Gäste
wieder den schmucken Ort . Der frohen Stun¬
den wird sich jeder gerne erinnern.

Mitglieder . Die praktische Arbeit erstreckt sich
auf die Ueberwachung 'der Anordnungen
zur Arbeitsbeschaffung , Lohnfragen , Arbeits¬
zeit , Preisbildung usw., so daß die Amts-
Walter als Mittler zwischen dem Führer und
den Betrieben den Sinn der Maßnahmen
durchzusetzen haben , soweit wie möglich durch
den Appell an die Einsicht , aber rücksichtslos
die bestimmenden Grundgedanken verfolgend,
stets als die über 'dem Einzelinteresie stehen¬
den Träger des Gemeinnutzes , ohne Rücksicht
auf persönliche Belange . Denn sie haben nur
das eine Recht : ihre Pflicht zu tun  und
den Opserwillen als Vorbild für Ne Standes¬
genossen zu beweisen . Die Arbeit sei nicht
leicht, wenn sie so erfüllt werde , wie es die
Verantwortung gegenüber Nm Führer er¬
heischt. Die vielseitigen Anforderungen von
den übergeordneten Stellen und von den
Mitgliedern verlangen ebensoviel Taktgefühl
wie Pflichtbewusstsein und Selbstzucht Be¬
sonders das Kassen Wesen  müsse mit pein¬
lichster Ordnung und mit sparsamster Ver¬
waltung der zugewiesenen Mittel verwaltet
werden . Eine selbstverständliche , aber oft nicht
restlos erfüllte Vorbedingung der Eignung
zum Amtswalter sei die überlegene und Ver¬
antwortungsbewußte Persönlichkeit , die den
Mißmutigen und Ratlosen wieder Muk und
Vertrauen gibt . „Der Geist des Füh¬
rers ist der Geist der Geführten ",
und „Nicht allzuviel fragen , sondern han¬
deln ". Der Redner erläuterte weiterhin die
Organisation der NS .-Hago -Selbsthilfe zur
Da r le he n sbe s cha f fu n g , dazu be¬
stimmt , für die Arbeitsbeschaffung oder in
den Fällen höchster Not (Abwehr von
Zwangsversteigerung ) bis zu 500 Mark zu
niedrigen Zinsen zur Verfügung zu stellen,
normalerweise mit monatlichen Rückzahlun¬
gen von 25 M . Es ist ein Personalkredit , der
auf dem Wege über Kreis und Gau nach Aus¬
füllung eines vorgeschriebenen Antrages , un¬
ter Umständen sehr schnell, gegeben wird.
Den Amtswaltern ist die Verantwortung auf¬
erlegt , solche Anträge nur dam : zu unter¬
stützen, wenn die Rückzahlung gewährleistet
ist, damit stets die Mittel zur Hergabe von
weiteren Darlehen flüssig sind. Die Mitglie¬
der mögen sich dessen bewußt sein, daß auch
sie damit ihren Anteil an der Volksgemein¬
schaft praktisch beweisen , wie der Redner auch
immer wieder darauf hinwies , daß es falsch
sei, die NS .-Hago mit der Vertretung irgend¬
welcher wirtschaftlicher Sonderbelange zu ver¬
wechseln.

Eine Reihe von Fragen und Wünschen,
über Gliederung , Beiträge und die sozialen
Maßnahmen der NS .-Hago zeigten , daß Ne
Versammlungsteilnehmer dem Vortrag mit
starkem Interesse gefolgt und bestrebt waren.

Äreiülagung-er NS.-Aago-AmtSwaller

A«tl.NSDAP-Nllchrichtell

NS .-Hago, Kreisamtsleitung . Zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung vom 11. Mai:
Me Geschäftsstelle befindet sich in Herrenalb,
altes Schulhaus . Sprechstunden am Montag,
Mittwoch , Freitag , jeweils von 2—5 Uhr.

NS .-Frauenschast Wildbad. Am 16. und
17. Mai findet für die Hilfsaktion „Mutter
und Kind" eine Hans - und Straßensammlung
statt . In dieser Hilfsaktion ist die NS .-
Frauenschast führend . Es ist daher Pflicht,
daß zu der Blockverteilung und Besprechung
heute Menstag abend 8)4 Uhr im Zeichensaal
der Wilhelmschule jede NS .-Frau kommt.

die übernommenen Pflichten mit Eifer zu er¬
füllen , so daß der Gauvertreter , als er um
9 Uhr die Versammlung verließ , die Gewiß¬
heit mitnehmen konnte , daß unter Führung
des politischen und des NS .-Hago -Kreisleiters
der Aufbau binnen kurzem durchgeführt und
die nationalsozialistische Erziehung von
Handwerk und Handel nachdrücklich fortgesetzt
werde . . . in.

Gebt zum Silsswerl
..Muttee und Kind"

Morgen finden überall Sammlungen für
das Hilfswerk „Mutter und Kind" der NSB.
statt. Jeder war einmal Kind, jeder hat eine
Mutter . Das Werden des deutschen Volkes,
seine Geschichte und seine Zukunft liegt in
diesen beiden Worten beschlossen. Gesunde
Mütter — frohe Mütter — gesunde Kinder
— ein gesundes Volk ! Darum gib, wenn
morgen und übermorgen die Sammler und
Sammlerinnen für dieses Hilfswerk , für
Zwecke der Kräftigung und Erholung unserer
Mütter Gaben heischen! Die Beteiligung der
NSB ., der Caritas , der innere « Mission und
des Roten Kreuzes bedeutet die schönste soziale
Tatgemeinschaft des deutschen Volkes.

800 vvo Kilometer Seidenladen

„Mutter und Kind" sind die Grundlagen für
Deutschlands Ankunft, und ihnen zu Ehren
haben die bergsichen Heimweber ein Abzeichen
aus Seide gewoben, welche' an einem Metall¬

rahmen befestigt ist, und in Goldmalerei die
Wiedergabe des Gemäldes „Mutterglück" von
Zumbusch zeigt.

Das Abzeichen wird am 16. und 17. Mai
getragen , und wird von den Seidenbandwebern
gearbeitet , welche früher viele tausend Meter
schönster Haarschleifen herstellten und nun seit
dem Zeitalter des Bubikopfes fast nichts mehr
Au tun hatten.

Die Seide ist ein deutsches Erzeugnis , und
wird im Rheinland hergestellt . Für jedes Sei¬
denbandabzeichen muß ein Faden von 53,5
Meter Länge  gesponnen werden . Die ge¬
samte Fadenlänge des Auftrages beträgt mehr
als 800 Millionen Meter.  Das bedeutet,
daß die Entfernung Berlin — Nenyork
mehr als 210mal überbrückt werden könnte,
daß der Umfang der Erde 20mal umkreist
werden müßte und laß die Fadenlänge ans¬
reichen würde , um eine Verbindung der Erde
mit dem Mond zweimal herzustellen.

Die Metallrahmen des Abzeichens bestehe«
aus vermcssingtem Eisenblech und werden i«
Westfalen hergestellt . Ihr Gesamtgewicht be¬
trägt 14 000 Kilogramm , während die gesamte
Länge der Rahmen 640 000 Meter übersteigt.

Das Gewicht für die Anstecknadeln betragt
allein mehr als 2000 Kilogramm . während
1500 Kilogramm Farbe und Ehemilalien er-

forderlich sind, um Nr Rohseide das einheit¬
liche, g 5 .: .ende Au s zu geben. 500
gran !" l Goldbronze  werden benötigt , um
Ns Gemälde „Muttrrgiück " auszutragen . Mehr
am 3700 Stunden Tischlerarbeit
'raren erforderlich , um die toten Wrbstühle
wieder der Arbeit zuzuführen , und über 8500
Arbeitsstunden  wurden geschaffen für
Rietmacher , Schlosser , Stellmacher asm., nm
alles wieder in Gang zu setzen.

600 Mädclen  nnd Frauen wurden neu
eingestellt , um das Band auf Längen zu schnei¬
den und in den Blcchköpfen zu befestigen, wäh¬
rend über 2700 gelernt » und ungelernte Arbei¬
ter und Arbeiterinnen für Seiden -, Blech-,
Nadel -, Färben -, Druck- und Zaponicr -Arbeiten
wiederum über 230 000 Stunden  weitere
Arbeitsmöglichkeitcn durch diesen Auftrag fan¬
den.

Für den Versand der Seidenbänder mußten
1200 Holzkisten  und mehr als ^ Mtl-
lionKartons  angefertigt werden , und das
Gesamtgewicht , welches die Reichsbahn zu be¬
wältigen hatte , betrug 30 000 Kilogramm . Ins¬
gesamt wurden durch Neses Seidenbandabzei¬
chen für 4100 Volksgenosse!. 323 200 Arbeits¬
stunden geschaffen und den notleidenden Heim¬
webern ein Teil ihrer Webstühle wieder arbeits¬
fähig gemacht. Arbeitsmöglichkeiteu über Ar-
Veitsmöglichkeiten taten sich auf und ob ma»
die Lebensmittel -, die Bekleidnngsgeschäste oder
Ne Gaststätten betrachtet , alle sind wieder froh
M' rieden und dankbar.



Volksgenosse, denke an die notleidenden Haar-
ichleifenweber , denke an deine Zukunft , denk,
an die deutsche Mutter nd ihr Krnd und trage
Wenn dir am 16. und 17. Mai ehrenamtliche
Helfer das seidene Sammelband für das Hilfs-

>erk„Mutter und Kind " anbieten , deinen Teil
ü für das große Hii ŝwerk.
15 000 erholungsbedürftige , erb-

«fände deutshe Mütter  werden
irch den Erlös dieses seidenen Sammelabzei-

^ns von der NS .-Bolkswohlfahrt verschickt
werden. Neue Zuversicht , neue Hoffnungen
jyerden geschaffen und du selbst hast hierbei
witgeholfen.

Ueber 65000 Mütter  und über 500000
Sinder  sollen in diesem Jahre verschickt wer¬
ken und ebensoviele werden es sein, die der ört¬
lichen Betreuung unterliegen.

Deutscher Volksgenosse denke daran , daß die
Zukunft deines Volkes in den Händen Deutsch-
»nds Kinder liegt . Denke an die Zukunft vei¬
ler eigenen Kinder und Enkck und gib deine
üpeude für das Hilfswerl „Mutter und Kind !"

Viirnsmdsrs
Bad Liebenzell, 13. Mai . Die Kunde , daß

die Kreisleitung Stuttgart der NSG . „Kraft
durch Freude " zwei Ausflugszüge mit 2400
Personen am Himmelfahrtsfest nach Bad
Liebenzell bringen werde , klang lieblich an
die Ohren aller Liebenzeller . Endlich nach
den langen Wintermonaten war wieder
etwas los . Alle Häuser trugen daher Flag¬
genschmuck, als die Züge der Fahrtteilneh¬
mer unter Vorantritt einer SA .-Kapelle und
des HJ .-Spielmannszuges durch die Stadt
marschierten . In den im schönsten Blumen¬
schmuck Prangenden Kuranlagen fand die
Begrüßung statt . Bürgermeister Klepser
hieß die Besucher namens der Stadt - und
Kurverwaltung und als Ortswart der NSG.
.Zrast durch Freude " herzlich willkommen.
In fröhlicher Stimmung verflogen die Stun¬
den und gar zu rasch für viele ' kam der Ab¬
schied. Strahlende Gesichter aus allen
Wagensenstern zeugten von Zufriedenheit.

Mtkkehr der Seefahrer
Stuttgart , 14. Mai.

Am Sonntagabend sind die 600 schwäbischen
Urlauber der ersten Nords .efahrt der NS .-Ge-
meinschaft „Kraftdu . -- ch Freude"  wieder
nach Stuttgart zurückgckehrt, wo sie von Gau¬
wart Klemme  begrüßt wurden . _

Lin Bub
^ stürzt aus dem SHMausfMer

Rottenburg , 14. Mai . Am Samstag er¬
eignete sich im K n a b e n s ch n l h a u s wäh¬
rend der Pause ein folgenschwerer
Unfall.  Die ^ eMletz der 5. Knaben¬
klasse  waren eben vom Turnen zurück¬
gekommen . Einige holten sich ihr Vesper im
Klassenzimmer und gingen entsprechend schu¬
lischer Anweisung sofort wieder auf den
Schulhof zurück. Der 11jährige Anton
Höschle,  Sohn des Mechanikers Höschle,
blieb mit noch drei anderen Schülern trotz
täglicher Warnung im Schulzimmer zurück
und sprang mutwillig auf den Bänken um¬
her . Dabei glitt er auf der letzten Bank aus
und siel durchs offene Fenster  in
den etwa l 0 Meter  tiefer gelegenen
Schulhof.  Der dort aufsichtführende Leh¬
rer konnte nur erschreckt den Sturz feststel¬
len . Jugendlicher Leichtsinn und Unfolgsam¬
keit haben wieder einmal ein abschreckendes
Opfer gefordert . Der Verunglückte zog sich
durch den Sturz einen Bruch der Hand
und eine schwere Kiejerverletzung

Millinger MusiMrek auf Ser Alb
abgestürzt

Reutlingen, 14. Mai. Am Sonntagabend
wurde von einer Reutlinger Wandergruppe
durch Zufall unterhalb des Stösfelberges bei
der Breitenbachquelle ein in bewußtlosem
Zustande auf dem Boden liegender Mann
gefunden . Es stellte sich heraus , daß es bei
dem Verunglückten sich um den hiesigen
Musiklehrer Friede!  handelt , der
anscheinend beim Abstieg vom Stösselberg
vom Wege abgekommen und dann am Steil¬
abhang abgestürzt ist. Der Verunglückte , dem
man äußerlich keine Verletzungen ansah,
wurde von der Wandergruppe zur Pfullin-
ger Straße transportiert , von wo aus dann
die Einlieferung ins Reutlinger Bezirks¬
krankenhaus erfolgte . Die inneren Ver¬
letzungen  müssen schwerer Art  sein,
denn bis zum Montagmorgen ist der Ver¬
unglückte von seinem bewußtlosen Zustand
noch nicht erwacht.

AM! SA.-MätliM
bei einem MotvrradumM gcMet

Dettingen , OA . Nottenburq , 14. Mai . Am

Samstag abend traf hier die Unglücksbob
schuft ein . daß der von hier gebürtige und
zurzeit als «sA .-Sportlehrer auf dem Heu¬
berg tätige Damian Schaupp  aus Unter¬
rombach , OA . Aalen , in der Nähe von
Onstmettingen tödlich verunglückte.
Genaue Einzelheiten über den Vorgang
fehlen noch, jedoch soll Schaupp mit dein
SA .-Mann Gustav Jakob  aus Deggingen
bei Geislingen , den dieser in die Heimat
feiner Frau , nach Unterrombach , verbringen
wollte , als Soziusfahrer mitgefahren sein.
An der Nähe von Onstmettingen fuhr der
Motorradfahrer auf bis jetzt noch ungeklärte
Weise an einen Baum,  wobei das grüß-
ache Unglück geschah. Der Motorradfahrer
verbrannte,  da bei dem Aufprall der
Motortank explodierte.  Schaupp
mgegen wurde in großem Bogen auf die
straße geschleudert und brach das Genick.
Leide waren sofort tot.

k"Malküferfchtvarme^
ziehen über das Land

Göppingen , 14. Mai . Während man in der
Stadt von den Maikäfern verhältnismäßig
wenig merkt , machen sie sich im Wald und,
auf den Feldern um so mehr bemerkbar . Be¬
sonders auf der Hochfläche der Alb sind die
Bäume brechend  voll . Das junge Laub
daran ist zum Teil völlig abgefressen . An
den warmen Abenden ziehen die braunen
Gesellen scharenweise , mit großem Sausen
und Brummen , das sich wie das Motoren¬
geräusch eines Fliegers anhört , durch die
Lüste . Die Schuljugend der Dörfer ist eifrig
beschäftigt , die Schädlinge zu sammeln und
sie den Hühnern vorzusetzen , die die Lecker¬
bissen mit großem Appetit verzehren.

SmIsluMugstart
vom Myelin geglückt

Friedrichshafen , 14. Mai.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " landete

von seiner Werkstättenfahrt am Montag um
14.45 Uhr glatt . Nach erfolgtem Passa-
gierwechfel,  währenddessen das Segel¬
flugzeug mit dem Piloten Wie gm ah er
unter dem Luftschiff festgemacht wurde , erhob
sich um 15.23 Uhr „Graf Zeppelin " mit dem
Segelflugzeug . In einer Höhe von etwa 500
Metern klinkte der Segelflieger
aus,  zog eine Ehrenschleife um den „Graf
Zeppelin " und führte einige Kunstflugfiguren
vor . Um 15.43 Uhr landete er auf dem Luft¬
schiffgelände . Wenige Minuten später ging

auch „Graf Zeppelin " nieder . Der Versuch'
ein Segelflugzeug vom Luftschiff starten zu
lassen, darf als vollkommen geglückt
bezeichnet werden.

Die nächste Fahrt des Luftschiffes beginnt
am Samstag . Es ist die große Deutschland-
jahrt.

Stuttgarter Großhandelspreise vom 12. Mai

1 Md . Edeläpfel 20- 30, 1 Pfd . Tafeläpfel
15—25 Pfg . 1 Pfd . Kartoffeln 3—4, 1 Stck.
Kopfsalat 6—12, 1 Pfd . gelbe Rüben (lange
Karotten ) 12—15, 1 Bund Karotten (runde,
kleine) 10—15, 1 Pfd . Zwiebeln 8—10, 1 St.
Gurken , große 25—40, 1 Bd . Monatrettich
(rot ) 6—7, 1 Bd . Monatrettich (weiß ) 10—12,
1 St . Rettich (neue ) 6—14, 1 Pfd . Spinat 6
bis 8, 1 St . Sellerie 10—20, 1 Pfd . Schwarz¬
wurzeln 12—20, 1 Bd . Spargeln , Untertürk-
cheimcr 30—65, 1 Pfd . Spargeln , Schwetzinger
20—45, 1 Pfd . Rhabarber 6—18, 1 St . Kopf¬
kohlrabi 8—15 Pfg . Reichliche Zufuhr von
ausländischem Obst und von Gemüse.

Amtliche NSDAP .-Bekanntmachungkn

NS .-Volkswohlfahrt Wildbad . Die Sprech¬
stunden des Organisationswalters sind Werk¬
tags von 5—6, Sonntags (im Sommer ) von
0—10 Uhr König Karlstraße , Hotel Klumpp,
1. Stock, Dr . Weidner . Anmeldungen als
Mitglied zur ÄdSV. Ortsgruppe Wildbad in
der Geschäftsstelle (Bergbahn , 1. Stock , rechts)
Werktags von 10—12 Uhr oder bei dem Or¬
ganisationswalter erbeten . Sprollen¬
haus:  Anmeldungen nimmt Blockwart
Hauptlehrer Jlzhöfer entgegen . Nonnen-
miß . Ko hl hänsle (Tal -Parzellen ) : An¬
meldungen bei Blockwart Förster Maier.

NSV . Kreis Neuenbürg . Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind ". Der Ertrag der Sammlung
am 16. und 17. Mai 1934 ist von den Orts¬
gruppen der NSV . bis spätestens 19.
Mai 1934 auf das Girokonto Nr . 1400
Hilfswerk „Mutter und Kind " bei der Kreis¬
sparkasse Neuenbürg zu überweisen . Auf
dieses Konto werden auch sämtliche anderen
Spenden , z. B . von Industrie , Handel , Be¬
hörden usw. für das Hilfswerk erbeten . Auf
der Ueberweisung des Sammelergebnisses
melden die Ortsgruppen , wieviel hiervon die
einzelnen Verbände der freien Wohlfahrts¬
pflege gesammelt haben.

Kreiswohlsahrtswalter.

See Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Kreisverbands im II. Halb¬
jahr des Rechnungsjahres 1933 ist bei der Kreispflcge zur Einsicht
aufgelegt.

Neuenbürg , den 12. Mai 1934.
Oberami : Lempp.

Blitzableiter-Anlagen.
Es besteht Veranlassung, wiederholt darauf htnzuweisen, daß die

Gebäudebrandverficherungsanstalt zur Ausführung von Blitzableiter¬
anlagen, die den von ihr gestellten Anforderungen nicht vollauf ge¬
nügen. keine Beiträge gewährt . Die Gebäudeeigentümer werden
deshalb gewarnt, Aufträge zur Ausführung von Blitzabieiteranlagen
an unbekannte und unzuverlässigeFirmen und Handwerker, die zu¬
dem in der Regel viel zu hohe Preise fordern, zu vergeben. Es wird
ihnen dringend nahegclegt, sich stets vor der Vergebung der Blitz¬
ableiterarbeiten genaue Angaben über Art und Ausdehnung der vor¬
geschlagenen Ausführung , die zu verwendenden Baustoffe und die
anzusetzenden Preise und Löhne machen und diese durch die oberamt¬
lichen Techniker aus ihre Angemessenheit nachprüsen zu lassen.

Ueber die allgemeinen Grundsätze der Beitragsgewährung durch
die Gebäudebrandversichcrungsanstalt kann bei den Bürgermeister,
ümtern Auskunft eingeholt werden.

Neuenbürg , den II . Mai 1934.
Oberamt : JA . Dr . Pflieger,  Ger .-Ass.

Firmenstempel
Stempelständer
in allen Größen.

L Meeh'sche Buchhaudluue

GelegenheMsnf!
Umständehalber verkauft neu¬

wertiges Pis ne » sehr preiswert.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Blattes.

Zumss-Versteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ve»
steigert am Mittwoch , den 16. Mat
1934, nachm. 3 Uhr in Dennach:

1 Vertiko. 1 Divan.
Zusammenkunft beim Schulhaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Konto -Büchlein
E. Meeh'sche BllchhandlllW.

Neuenbürg.

Versteinerung.
Frau A. Zonsius , Haupt ! Wtw.

verkauft in ihrer Wohnung Mühl-
straße 30 am Mittwoch , den 16.
ds. Mts ., nachmittags von 2 Uhr
ab folgende Gegenstände gegen
Barzahlung:

1 Kllchenbüfett, 1 Eckschrank,
1 Küchenkasten, 1 Schaft mit
Porzellan -Tonnen 14teilig, ein
kleiner Waschtisch, 1 Nachttisch,
1 Kleiderständer, versch. Stühle,
1 Gasherd , 1 Badewanne , ein
Krautlländer ,Vorhänge, Geschirr
Bilder , 1 Lampe, Bücher:
Meyer 's Konversationslexikon
2l Bände , Schlossers Welche,
sckichte 10 Bände.

Neuenbürg , den 15. Mai 1934.

vsnlLsss »> >,s,
Für die uns anläßlich des Hinscheidens unseres lieben

Bruders , Schwagers und Onkels

Julius Sollmsr
erwiesene Anteilnahme danken wir herzlich. Insbesondere
dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen Worte , der
Schwester Margarete für die aufopfernde liebevolle Pflege,
dem Leichenquartett für den erhebenden Gesang, für den
ehrenden Nachruf seiner früheren Mitarbeiter , für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebeueu.

VAIklÜÜklöll Meeh'sche Buchdruckerei.
Herrenal  b.

Suche einen zuverlässigen

KrasMgenWrer
von Mitte Juni an.

krits Pksikksr
Autooermtetung.

W i l d b a d.
Saslhofz. „Wilden Mann".

Heute und morgen
Metzelsuppe,
wozu freundltchst einladet

Christian Raisch.

Suche zur tüchtigen Erlernung
des Bäckerhandwerks aufge¬
weckten, fleißigen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen.

Angebote sind an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes zu richten.

Suche auf I . Juni ein fleckiges
ehrlichesZM-MWen
für Zimmer und Haushalt.

Vorzustellen
„Sonne ", Calmbach.

Lekiwsrr
gsSrgset

dsbe ick wiest,
cksü lest aicstl

svsttm ISnvrt
meine llvdoek-

slloea üiuest
«I.ede« M " sts-

zeitlgt stsde.
Lebevvokl geAenkkükneraugen unck
kkornkaut Dieekci. (8 pklaoter)
68 Dkg. in ^potkelcen unck Dro¬
gerien. Licker ru Kaden: ln
bieuendürs :^ potkeke H.Loren-
ksräl ; in IVilöback: Lderbarä-
Drogerie.

-Wzpuirt unö peinigt eile8.
ssergestelst in liest steprilv/epken. WM

WZ
»14

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkel's M
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